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CTO C350 Organ reconue obligatoir de „l'Union des Intéressés de la branche cinématographique de la Suisse"

Druck und Verlag: Q
KARL GRAF Q

Erseheint jeden Samstag ° Parait le samedi
Insertionspreise :

Die viergespaltene Petitzeile
40 Rp. - Wiederholungen bi"

la ligne — 40 Cent.
Zahlungen nur an EMIL SCHÄFER in Zürich I.

1 liger (J

Abonnements :

0
Schweiz - Suisse : 1 Jahr Fr. 12.

Ausland - Etranger
1 Jahr - TJn an - fcs. 15.—

Bulach-Zürich y0 Zahlungen nur an RARL GRAF, RuIaÈ-ZimA.
Telefonruf: Bülach Nr. 14 y inaeraten.verwaltung für ganz Deutschland: AUG. BEIL, Stuttgart X
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Annoncen-Regie: Ö

EMIL SCHÄFER in Zürich I \J
Annoncenexpedition

O Gerbergasse 5 (Neu-Seidenhof)
(J Telefonruf: Zürich Nr. 9272

Keutfeiten
auf öem Berliner Sümmarfet.

CDOCD

Siaxl <2d)önfelö, öer gilmöicbter, öer gleid)geitig
fftegifjeur feiner ©tücfe ift, unö öer aufjerôem in it)nen
and) immer eine öer Hauptrollen fpielt, roartete mit groei

umfangreichen ©tücfen auf. Daê ©d)aufpiel „SBafjn unö
SBatjnfinn" rourôe öer greffe norgefübrt (SBarjerifcfje §ilm=
$ertriebe=©efeßfd)aft), unö eê erregte Qntereffe, roie öte

pfrjctjoCogiftrj angeroanöte Xtjefe, oaf? tin btm SSatjnftnn
SBerfatiener, öer glaubt, einen Woxb begangen §rt bctben,

öaöurd) oon feiner &ranft)eit geseilt roirö, öafs man öen

non ü)m ermoröet (Geglaubten leiotjafttg nor ibm erfd)ei=
nen läfet, öurct)gefüt)rt roorôen ift. Dit ^anölung, in öer
öer junge Hetö öen nerbafjten äitern Sftebenbubler öen 21b=

bang inê SDteer i)inab gefrürgt gu tjaben meint, ift fonft ei=

gentiicfj roenig roabrfd)eintid), bod) fongeutriert fier; öenn
alteê auf öie üöfung jener $rage, unö eê roirö jeöem 93e=

flauer fo ergeben, öaf) ibn öie Hanölung gefangen nimmt.
Hier fommt nod) öer ttmftanö fiingu, ba% roir in öem Sai=
ftetier bté £raufen, eineê jungen äftatere, ein grofseê mi=
mifcbcê Salent feigen, Serra TOogenê ßnger, öer in feinem
Steuern, roenigftenê in öen 3ügen, lebhaft an $aul 25e=

gener erinnert. Herr Scbönfeto aab öen Sftcbenbubler clc=
gant unö mit öer notroenöigen portion non 3nniero.ii!?.
Dtx «Regiffeur Sd)önfelö, öer eingelne feî)r büöfcbe Stufen»
motine am äReer unö auf bober ©ee gefunöen i)ai, fdjeiut
überbaupt niel ©liief mit btm (râtôecfen neuer Satente gu

baben. Daê Wäbd)tn, um baê öer Stampf entbrennt, ift
ein Kräutern ©barlotte Sßanöer, öie aujjeroröentlid) frjm=

patbifd) roirït.

Dtx anöere „©cbönfelö^itm": „Duxd) 9? a d) t g u m
8 i d) t " nennt fid) ein fogialeê Sebenêbilô in nier Slften.

($amtê £ertler=gilm). @r roirft ôurd) eine öramatifd) bt-
lebte Hanôlung, ôurd) ôaê Sftilieu ôeê Sbeaterê unô bté
©efängniffee, er x)at aber aud) fo niel menfctjtid) 3Riibren=

ôeê, ôaf3 roir une unbeôingt gefangen nebmen laffen. Sin
ïbeaterôireftor fiebt fid) in feiner Siebe gu einer %iam-
mentängerin betrogen, unô aie ôiefe eineê'Sibenôë in ôem

Sweater auftritt, beôient er felbft ôen eleftrifd)en Stpparat,
unô Iäfjt beabfid)tigt baê Sweater in flammen aufgeben.
@r biif3t ôabei ôie %at ôurd) eine langjährige ©efangniê=
ftrafe. ©ein 3eüengenoffe, ôer früber ôie £yreibeit er=

langt, erbält non ibm ©elô unô gibt ibm ôaê 9Serfpred)en,

für fein fleineê Stöd)terd)en forgen gu roollen. Dtx junge
Wann l)ält SBort unô läfst ôaê Kinô in einem Sßenftonat

ergieben (Sr felbft, ein befäbigter ïed)nifer erbölt ©tel*
lung in einer ^abrif, unö bringt eê ônrd) feine ïnd)ttg=
ïeit nict)t nur gum ©ogiuê, fonöern and) gum Sd)roicg.cr=

fobn. Dtx Übeateröircftor oerläjjt nad) ^aiiren baê <3t-

fangniê, unô ôa er nid)t roeipv ôafs fein ïod)terd)en in ôem

Haufe feineê ebemaligen 8ettengenr>ffen, non ôiefem aie et»

genc Sdiroefter auêgcgeben, lebt, nerrät et öer jungen
$rau ôie ^ergangenbeit ibteê Watten. 3lt ba(ö merit ex

fein ltnrcd)t, unö ba% er ein g(üdüd)ee 3itfamineulelien
gerftört bot. (Sr fitbut öurd) feinen Soö, itidjt otjite oorfjer
fein .Stinö uod) in öie Sinne gfdjloffen gu baben. — Ter
Stoff gibt öen 2arfte((erii ©eleßen^eit ;>ii gi'OHen Spief=
fgenen. Qfn (Slfa ©alafreê, öer eleganten Salonöame, Ier=

„8

ö/'A«/? /'sco/u/e o^//Aaro//' c/s ,,/'<V/?/o/? c/ss //?^e>esse's c/s /a ci/'a/u?/?« c//?s'ma/oA/'l?/?/>/c/c/e c/e /a <5l//5St?" <

O l) ru, oK n n cl Vsrlägi ^

"rslstonrut: LiUsod, 14 i^!

^.donnsrasuts -

Slldwsi? - Suisss - I ^sUr ?r, 12,-

1 üäkr - Iin - tos, 15,—

!sK!llMN Ulli SN MI, Mf, Sü!zid-!iW,

Ircssrtionsprsise i

Dis visrgsgpältsiis ?sM2sNs
40 Up, - V/1scj.srKc>Iungs» di"

ls. Ugns — 40 Osnt,
IsKIllWi, nur sn klVll MM in!iiiicn!,

^, n v. c> Q O s n ' K, s Z i s O

9 Ssrdsrgässs S Msu-SsictsuKoN
0 Islssoirrul ^ 2UrwK, l^sr, 9272

^> InssrätSQ-Vsrwältruig für OsutscldlkuiÄ: LSir,, Stuttgart X ^,

Neuheiten
aus dem Berliner MmmarKt.

Karl Schönfeld, der Filmdichter, der gleichzeitig
Regisseur seiner Stücke ist, und der außerdem iu ihnen
auch immer eine öer Hauptrollen spielt, wartete mit zwei
umfangreichen Stücken auf. Das Schauspiel „Wahn und
Wahnsinn" wuröe der Presse vorgesührt (Bayerische Film-
Vertriebs-Gesellschaft), und es erregte Interesse, wie öie
psychologisch angewandte These, daß ein öem Wahnsinn
Verfallener, der glaubt, einen Mord begangen zu haben,
dadurch von seiner Krankheit geheilt wird, daß man den

von ihm ermordet Geglaubten leibhaftig vor ihm erscheinen

läßt, durchgeführt worden ist. Die Handlung, in der
der junge Held den verhaßten ältern Nebenbuhler den
Abhang ins Meer hinab geftürzt zu haben meint, ist sonst
eigentlich wenig wahrscheinlich, doch konzentriert sich denn
alles anf die Lösung jener Frage, und es wird jedem
Beschauer so ergehen, daß ihn die Handlung gefangen nimm;.
Hier kommt noch der Umstand hinzu, daß wir in dem
Darsteller des Kranken, eines jnngen Malers, ein großes
mimisches Talent sehen, Herrn Mogens Enger, der in seinem
Acußern, wenigstens in den Zügen, lebhaft an Paul
Wegener erinnert. Herr Schönfeld gab den Nebenbuhler
elegant und mit der notwendigen Portion von Zynismus.
Ter Regisseur Schönfeld, der einzelne sehr hübsche Auhen-
motive am Meer und auf hoher See gefunden hat, scheint
überhaupt viel Glück mit dem Entdecken neuer Talente zu

haben. Das Mädchen, um das der Kampf entbrennt, ift
ein Fräulein Charlotte Wander, die außerordentlich
sympathisch wirkt.

Der andere „Schönfeld-Film": „Durch Nacht zum
Licht" nennt sich ein soziales Lebensbild in vier Akten.
(James Kettler-Film). Er wirkt durch eine dramatisch
belebte Handlung, durch das Milieu des Theaters und öes

Gefängnisses, er hat aber auch so viel menschlich Rührendes,

daß mir uns unbedingt gefangen nehmen lassen. Ein
Theaterdirektor sieht sich in seiner Liebe zu einer
Flammentänzerin betrogen, und als diese eines'Abends in dem

Theater auftritt, bedient er selbst den elektrischen Apparat,
und läßt beabsichtigt das Theater in Flammen aufgehen.
Er büßt dabei die Tat durch eine langjährige Gefängnisstrafe.

Sein Zellengenosse, dcr früher die Freiheit
erlangt, erhält von ihm Geld und gibt ihm das Versprechen,

für sein kleines Töchterchen sorgen zu wollen. Der jnnge
Mann hält Wort und läßt das Kind in einem Pensionat
erziehen Er selbst, cin befähigter Techniker erhält Stellung

in einer Fabrik, und bringt es durch feine Tüchtigkeit

nicht nur zum Sozius, sondern auch zum Schwiegersohn.

Dcr Theaterdircktor verläßt nach Jahren das

Gefängnis, nnd da cr nicht weiß, daß scin Töchtcrchen in dem

Hause seines ehemaligen Zcllcngcnosscn, von dicscm nlV' c!

genc Schwcstcr ansgcgcben, lcbt, vcrrät cr dcr jnngcn
Frau dic Vcrgaugenhcit ihres Gatten. Zu bald merkt cr
sein Unrecht, nnd daß er cin glücklichcs Znsammenlcben
zerstört hat. Er sühnt durch seinen Tod, nicht ohne vorher
sein Kind noch in die Arme gschlvssen zu haben. — Dcr
Stoff gibt den Darstellern Gclcgenhcit zn großen Spicl-
szenen. In Elsa Galafres, der eleganten Salondnmc, lcr-
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